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Die Elsenhandlung Pestalozzi & Cie nahm dieses
Jahr aul ihrem Lagerplatz in Zürich Wollishofen einen
Walzeisentransportkran in Betrieb Seine Tragkraft beträgt
5 t, die totale Länge 48,960 m, d h 38,830 m zwischen
den Schienen und 10,13 ln Ausladung Die bahnseitige
.feste" Stütze hat zwischen ihren Füssen eine lichte Weite
von 17,0 m, sodass 16 m lange Träger parallel zum
Bahnwagen manövriert, ab und aufgeladen werden können.
Sie wurde stark gespreizt, weil sie bei plötzlichem Bremsen
der Katze erhebliche Toisionsmomente aulnimmt.

Da der Lagerplatz zwischen Eisenbahn und Strasse
liegt, die nicht parallel laufen, bleibt längs der Strasse
ein dreieckiger Streifen übrig, der nicht vom Ilaken der
Laufkatze bedient werden kann. Man brachte deshalb an
der Pendelstütze einen drehbaren Ausleger an. Aus diesem
Grunde ist die Pendelstütze unsymmetrisch.

Bei einer derartigen Konstruktion ist das Verhältnis
von Nutzlast zu Eigengewicht sehr ungünstig Um an
Eisengewicht möglichst zu sparen, schwcisste man alle Ver
bindungen, die in der Wei kstatt nus^efiilni werden konnten
auf Bauplatz Schweissung wurde jedoch verzichtet. Die
Montage-Stösse Wind und Querverbände wurden vernietet.
Die beiden Hauplträger kamen in vier fertig verschweisstcn
Teilen zur Montage. Bei der „festen" Stütze wurden die
beiden FQsse bis zum Ansatz des Riegels in der Werkstatt

geschweisst, ebenso das Zugband (in zwei Hälften)
und die Vertikalwände. Die (strassenseitige| Pendelstütze

Knotenbleche
aufgeschweisst. Das
Gewicht der Eisenkonstruktion
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Die maximale Durchbiegung

;g der Schweissnähte über
kg/cm', mit Rücksicht auf

n des Verfassers 3

A

L



SCHWI i/i:kisci-ii- ß.-M^Knu.--:G

w-z% V^te©

RH Wr*

77'

verlangen, ab eine neue geprüfte Brem
sondern den bereits vorhandenen System
liehen Vorteil bietet. Und wenn dies nlch
sie die Einführung einer solchen Bremse

n gegenüber einen
der Fall ist, dann s
erbieten Ich bin si
ner einheitlichen Br

Lichtbogenventil für hohe Span
Durchgangsleistung.
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Der schlechte Baugrund, Auffüllung aul altem
Seegebiet, verlangte eine sorgfältige Fundicrung für die
Laufschienen In Abständen von je 9,75 m stampfte man
je zwei Franki-Pfähle von 6 m Länge Sie wurden oben
durch Querträger verbunden, die als Auflager für den
Schienenträger aus Eisenbeton dienen Dieser erhielt, als
durchlaufender Träger von 9,75 m Feldweite berechnet,
einen T Querschnitt mit einer Höhe von 1,05 m Der
Preis stellte sich auf 150 Fr. pro laufenden Meter Fundation.
die Locher St Cie ausgeführt haben.

Die Versuche grosse Leistungen mit Hilfs von Funken-
strecken umzuformen — Kämpfe gegen Elektrodenabbrand.
Rückzündung und hohe Verluste - haben dank dem aus dem
Hochspannungsinstitut der T. H. Braunschweig hervorgegangenen Licht
bogenStromrichter, über den Erwin Marx in der E.T.Z. vom
4. August 1932 und vom 27. April 1933 berichtet, eine verheissungs-
volle Wendung genommen. Das Ziel, elektrische Energie mit hoch

Schrilt näher gerückt (Vergl E. KernBergerL Ein Ausblick auf
die Gleichstrom-Kraftübertragung der Zukunft im SEV Bulletin i/om
21. |uni 1933) — Zwischen zwei wassergekühlten, in eine zylindrische
Kammer eingebauten Elektroden wird durch eine unabhängige Hilfs

Zündfunke erzeugt, der den Arbeitslichtbogen einleitet. Zur Ver-

b Elek

Gedanken ~, wropäischen Güterzug-Bremse.
Volt Ha,thm,wgcmr:u, H. FOHSSMAN. SrocHwl-i*,. schling wird nach der Höhe der Sperrspannung beurteilt, d. h des

Es erscheint mir sehr verdienstvoll, dass Herr Sektionsche! Scheltelwertes deriemgen hochfrequenten Spannung, die. während
i. R. Ing |. Rihosek (Wien) in seinem, in dieser Zeitschrift (Mr. 2*t, der Sperrzeit an die Llektroden gelegt, schon Ruckzundung bewirkt.
vom 17 |uni 1933) veröffentlichten Aufsah einmal auf die Unzu- Es zeigte sich, dass bei der entwickelten Bauart ein Drnckunter
länglichkeit in dem Vorgehen der UIC in Bezug auf die Annahme

dem Gegendruckraurn innerhalb der EieKraden die hfls-hsie Sperr
dass das von Her.-n Rihosek vorgeschlagene Mittel für die Errer- Spannung ergibt Mach dem Durchgang durch die engen Düsen.
chung einer Lmheitsbremse nämlich die Patente freizugeben ver
fehlt ist. Durch die Patente werden wenigstens solche Erfinder vom Damit soll verhindert werden, dass d«e t.iih.h«jgen Hnden zu «eil
Konstruieren von Bremsen ferngehalten, die bisher nicht In der in die Düsen hineingezogen werden, und dass sich der Lichtbogen

allzu rasch abkühle, was beides mit eir«**-* unerwünschten Sttlgtiucg
Patente freigegeben, so würden die Bremskonstruktlonen wie die der Lichtbogenspannung verbunden wJ-e Die Löschung vollzieh!
Pilze hervors Chi essen, und es würde erst recht eine jede Eisenbahnsich nämlich umso leichter, je niedriger Im A'sgenhllct. des Strom-
verwaltung ihre eigene Bremse einfuhren wollen Es musste denn unterbruchs die Llchtbogenspannung Isl und ie uen.get schreit sie
sein, dass man die Bremskommission der UIC selbst mit der Konunmittelbar vor diesem Augenblick ansteigt. Ajch sinken mir. der
struktion einer neuen Univeraalbremse betrauen würde und diese LichtbogenSpan nun-; die Verluste (Von der Anwendung dieser
bedazu di« Möglichkeiten hätte

Viel richtiger wäre es, wenn die .Technische Einheit"') greifende Umgestaltung der Scbalterko*i*--r«.ktlonen 1 — Die Sperr-

IIb wäre doch aber beidi-li ¦:!•¦;¦ hui-
och mehr Bremsen zugelassen werd-
Sternen gegenüber keine wirklichen V

Spannung hangt vom Elektrodenabstand und vom Durchgangs»um
ab. Im Kraftwerk Zschornewitz der Eleki-awerke A G wurde kürzlich

bei einem Strom von 7B A Scheitelwert eine Sperrspannung
von 90 kV festgestellt. Ausserdem wurde dort ein 70-stund lg er
Dauerversuch mit 500 V und 300 A™. durchgelührt Ueber die
Lebensdauer der Elektroden liegen bisher genauere Angaben nicht
vor: die dem Abbrand unterworfenen Teile sind auswechselbar. Von
Ergebnissen Im regulären Betrieb isl noch nicht die Rede. Als
Gesamt Wirkungsgrad der Umlormung werden 96 bis 99 7, angegeben.
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